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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Politische Grundfragen

Stimmung in der Bevölkerung

Im so genannten Brand Asset Valuator, einer Umfrage einer Kommunikationsagentur bei
1500 Konsumentinnen und Konsumenten zu deren Vorlieben zu über 1000 Marken,
zeigte sich eine deutliche Heimmarktorientierung. Die Befragten gaben an, Produkten
von inländischen Herstellern mehr zu vertrauen als im Ausland produzierten Waren.
Unter die fünf beliebtesten Marken schaffte es lediglich Google als nicht-
schweizerisches Produkt auf Platz drei, hinter Migros, Toblerone, aber vor Rega und
Rivella. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 22.05.2013
MARC BÜHLMANN

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik

Konjunkturlage- und politik

Die Gesamtbeschäftigung nahm 1980 um zwei Prozent zu. Im Widerspruch zum
langfristigen Trend fiel dabei die Zunahme im zweiten Sektor stärker aus als im
Dienstleistungssektor. Entsprechend der grossen Nachfrage nach Bauleistungen war die
grösste Beschäftigungssteigerung im Baugewerbe zu verzeichnen (+6.7%). Auch die
Banken wiesen mit +4.5 Prozent eine deutlich überdurchschnittliche Personalzunahme
aus. Rückläufig war die Beschäftigung hingegen bei der Herstellung von Bekleidung,
Getränken und Uhren (zwischen -0.4 und -0.8%). Auf diese drei Branchen entfielen
denn auch fast die Hälfte der im industriellen Bereich registrierten
Betriebseinstellungen. Deren Gesamtzahl ging auf 152 zurück und erreichte damit den
niedrigsten Stand seit mehr als zehn Jahren. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1980
HANS HIRTER

Die Gesamtbeschäftigung nahm im Jahresdurchschnitt um 0.9 Prozent zu, wobei das
Wachstum im Dienstleistungsbereich mit 1.4 Prozent grösser ausfiel als im zweiten
Sektor. Den relativ bedeutendsten Beschäftigungszuwachs meldeten die Banken mit
+5.7 Prozent. In der Industrie erzielte die Uhrenbranche mit +2.0 Prozent ein
überdurchschnittliches Resultat; eine Betrachtung der Quartalsziffern zeigt allerdings,
dass sich dieser überraschende Beschäftigungsaufschwung nur über die ersten neun
Monate erstreckte und dann wieder zum Erliegen kam. In der Textil-, Bekleidungs- und
Nahrungsmittelindustrie war die Beschäftigung erneut rückläufig. Die Zahl der
Betriebseinstellungen im industriellen Bereich blieb mit 152 auf dem relativ niedrigen
Niveau des Vorjahres; gut die Hälfte davon entfiel auf die Branchen Uhren, Textil und
Bekleidung. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1981
HANS HIRTER

Die Konjunkturlage verschlechterte sich im Jahresverlauf zusehends. Die weltweite
Rezession – in den USA handelte es sich um die schwerste der Nachkriegszeit – wirkte
sich mit einiger Verspätung auch in der Schweiz aus, ohne dass es allerdings zu einem
derart heftigen Einbruch wie 1975 kam. Das reale Bruttosozialprodukt bildete sich
gemäss offiziellen Schätzungen um 1.7 Prozent zurück (1981: +0.5%). Der relativ
gewichtigste Rückgang war bei den Exporten zu verzeichnen (-5.0%), aber ebenfalls die
Investitionstätigkeit blieb deutlich unter dem Vorjahresniveau (-2.9%), wobei die
Einbusse bei den Ausrüstungsvorhaben grösser ausfiel als bei den Bauten. Der private
Konsum von Gütern und Dienstleistungen stagnierte nahezu (-2%). Positive Impulse, die
wegen der geringen Bedeutung dieses Sektors allerdings schwach blieben, gingen einzig
von den um 2.1 Prozent gesteigerten Käufen des Staates und der Sozialversicherungen
aus. 4

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1982
HANS HIRTER
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Die Konjunkturflaute machte sich auch bei der Beschäftigungslage bemerkbar. Wie an
anderer Stelle ausführlich dargestellt wird, nahm die Arbeitslosigkeit vom März an jeden
Monat zu, und auch die Teilarbeitslosigkeit erreichte gegen Jahresende einen seit 1976
nicht mehr gekannten Höchststand. Im internationalen Vergleich blieb allerdings die
Arbeitslosenrate mit maximal 0.8 Prozent (Dezember) gering, und dies obwohl es im
Gegensatz zu 1975/76 zu keiner Rückwanderungswelle ausländischer Arbeiter kam. Die
Gesamtbeschäftigung schrumpfte im Jahresdurchschnitt um 1.4 Prozent (1981: +0.9%);
dabei setzte sich die Verlagerung vom industriellen Bereich in den
Dienstleistungssektor fort. Während die Beschäftigtenzahl des zweiten Sektors um 4.1
Prozent abnahm, wuchs diejenige des dritten um 0.9 Prozent. Am expansivsten waren
einmal mehr die Banken (+3.7%) und die Versicherungen (+3.6%). In Industrie und
Gewerbe schlug sich der Beschäftigungsrückgang sehr ungleichmässig nieder.
Besonders stark betroffen waren die Uhrenindustrie mit -12.0 Prozent (1981: +2%) und
das Baugewerbe mit -9.2 Prozent. Relativ heftig wurde der Einbruch auch in den
Branchen Maschinenbau und Textil mit je -4.0 Prozent verspürt. Recht gut hielt sich die
Chemie mit einer Abnahme von 1.9 Prozent. 5

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1982
HANS HIRTER

Die 1982 zu verzeichnende Verschlechterung der Konjunkturlage hielt in der ersten
Jahreshälfte an. Im dritten und im vierten Quartal war dann aber ein Anziehen der
Wirtschaftstätigkeit festzustellen. Nach Meinung mancher Kommentatoren ging damit
die seit 1981 andauernde Rezession zu Ende. Insgesamt erreichte das reale
Bruttosozialprodukt nach offiziellen Schätzungen praktisch seinen Vorjahresstand (
-0.5%). Die Erholung im zweiten Semester beruhte vor allem auf einer Zunahme der
realen Inlandnachfrage. Sowohl der Konsum der privaten Haushalte (+1.4%) als auch die
laufenden Käufe des Staates und der Sozialversicherungen (+4.4%) wuchsen deutlich.
Demgegenüber stagnierten die Investitionen (-0.1%). Die Exporte von Gütern und
Dienstleistungen erhöhten sich nur geringfügig (+0.4%), während die Importe mit plus
4.5 Prozent kräftig anstiegen. Trotz der Zunahme der Gesamtnachfrage kam es deshalb
zum erwähnten leichten Rückgang des Bruttosozialprodukts. 6

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1983
REGINA ESCHER

Die wirtschaftliche Stagnation, in Verbindung mit Rationalisierungen der Produktion,
bewirkte eine Verschärfung der Beschäftigungslage. 31'300 Arbeitsplätze gingen im
Berichtsjahr verloren. Sowohl die Teil- als auch die Ganzarbeitslosigkeit nahmen zu. Im
Jahresdurchschnitt waren 26'288 Ganzarbeitslose registriert. Dies stellt den höchsten
Wert der Nachkriegszeit dar. Gegenüber 1982 verdoppelte sich die Arbeitslosenquote
auf 0.8 Prozent. Im Vergleich zum Ausland ist diese Quote allerdings weiterhin gering:
im OECD-Raum beträgt sie 8.7 Prozent, was etwa 33 Mio Arbeitslosen entspricht. Die
vom Beschäftigungsrückgang von durchschnittlich 1.3 Prozent am meisten betroffene
Branche der schweizerischen Wirtschaft war die Uhrenindustrie (-16.1%). Zu einem
empfindlichen Abbau im Ausmass von je rund fünf Prozent kam es auch im
Maschinenbau sowie in der Textil- und in der Bekleidungsindustrie. In der Schweiz kam
es zu 186 Betriebseinstellungen. Das Rekordergebnis des Vorjahres wurde damit um 34
Einheiten unterschritten. Die Betriebseinstellugen konzentrierten sich nach wie vor auf
die Uhren-, die Maschinen- und die Bekleidungsindustrie. Der Personalbestand in der
chemischen Industrie sank – bei einer beträchtlichen Zunahme der Produktion – um 1.9
Prozent. Insgesamt nahm die Beschäftigung im zweiten Sektor um drei Prozent ab.
Diejenige im Dienstleistungssektor hingegen veränderte sich kaum. Das heisst, dass der
dritte Sektor anders als in früheren Jahren praktisch keine im zweiten Sektor
«freigesetzten» Arbeiter aufnahm. Insbesondere weiteten die Banken (+0.4%) und die
Versicherungen (+2.4%) ihren Personalbestand nurmehr wenig aus. 7

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1983
REGINA ESCHER

Die sich seit der Mitte des Vorjahres abzeichnende Verbesserung der Konjunkturlage
setzte sich 1984 fort. Gemäss ersten offiziellen Schätzungen stieg das reale
Bruttosozialprodukt um 2.9 Prozent an. Der private Konsum von Gütern und
Dienstleistungen entwickelte sich im Rahmen des Vorjahres (+1.5%), während sich die
Beschaffungen der öffentlichen Haushalte weniger stimulierend auswirkten (+3.4%).
Deutliche Wachstumstendenzen wiesen die Investitionen auf (+6.7%), wobei die –
relativ am stärksten zunahmen. Dank der verbesserten weltwirtschaftlichen Lage und
begünstigt durch den tieferen Aussenhandelswert des Schweizerfrankens vermochte
nun auch die Auslandnachfrage einen wesentlichen Wachstumsbeitrag zu leisten
(+5.2%). Daran waren in erster Linie die Exporte von Gütern (+6.0%), hingegen weniger
die Dienstleistungsexporte (+2.5%) beteiligt. Noch stärker nahmen allerdings die
Importe zu (+6.5%), so dass sich ein höheres Handelsbilanzdefizit ergab als im Vorjahr.

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1984
HANS HIRTER
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Der Ertragsbilanzüberschuss dürfte sich jedoch infolge von vermehrten Einnahmen aus
den Arbeits- und Kapitaleinkommensbilanzen etwa im Rahmen des Vorjahres halten.
Der Vergleich der Aufschwünge nach den vier letzten Rezessionen (untere
Wendepunkte 1967, 1972, 1976 und 1982) zeigt, dass zum erstenmal nicht die
Exportwirtschaft das Zugpferd der konjunkturellen Erholung darstellt, sondern diese in
ihrer Entwicklung zeitlich hinter der Inlandnachfrage nachhinkt. Dies ist in den Augen
der wirtschaftspolitischen Behörden ein Anzeichen dafür, dass sich die internationale
Wettbewerbsfähigkeit der schweizerischen Wirtschaft verschlechtert hat und deshalb
vermehrte Anstrengungen zur Anpassung an den Wandel vor allem im technologischen
Bereich erforderlich sind. 8

Der Rückgang der Zahl der Beschäftigten setzte sich, wenn auch merklich
abgeschwächt, im Berichtsjahr fort. Der konjunkturelle Aufschwung vermochte
demzufolge die durch den Strukturwandel verursachten Beschäftigungsprobleme nicht
vollständig zu kompensieren. Im Vergleich zum Vorjahr nahm die Gesamtzahl der
Beschäftigten um 8'300 oder 0.4 Prozent ab, wobei der Rückgang bei den Männern
ausgeprägter war als bei den Frauen. Wie bereits 1983 stagnierte die Beschäftigung im
Dienstleistungsbereich, so dass die im industriellen Sektor freigesetzten Arbeitskräfte
nicht von ihm aufgenommen werden konnten. Am stärksten vom Personalabbau
betroffen war wiederum die Uhrenindustrie (-7.5%); in der Textilindustrie und im
Maschinenbau konnte demgegenüber der Schrumpfungsprozess abgebremst werden (-
0.9% resp. -1.9% gegenüber je rund -5 % im Vorjahr). Positive Zuwachsraten wiesen
andererseits die Chemie, die Holzindustrie und Teile des Baugewerbes auf. Im
Dienstleistungssektor expandierten vor allem die Banken, die Versicherungen, der
Detailhandel, die PTT sowie der Bereich Unterricht und Forschung. Kennzeichnend für
den Strukturwandel ist zudem, dass vom Beschäftigungsrückgang im 2. Sektor in erster
Linie das Betriebs- und nicht das Büropersonal betroffen wurde. Die Arbeitslosenzahl
stieg im Jahresdurchschnitt auf 35'185 (+25.8%) und übertraf in allen Monaten den
Vorjahresstand. Die Arbeitslosenquote von 1.2 Prozent am Jahresende blieb aber
immer noch deutlich unter den Werten den übrigen Industriestaaten (OECD-
Durchschnitt 8.1%). 9

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1984
HANS HIRTER

Die seit 1982 rückläufige Tendenz der Beschäftigtenzahl konnte 1985 durchbrochen
werden. Die Rationalisierungsanstrengungen liessen freilich den Anstieg der
Gesamtbeschäftigung im Vergleich zu früheren Konjunkturaufschwüngen kraftlos
ausfallen, so dass das Niveau vor der letzten Rezession noch nicht wieder erreicht ist.
Insgesamt nahm die Zahl der Beschäftigten um 18'600 (0.8%) zu, wobei die Frauen
etwas mehr davon profitierten (+1.0% gegenüber +0.6% bei den Männern). Die positive
Entwicklung betraf sowohl den industriellen Bereich (+0.9%) als auch den
Dienstleistungssektor (+0.7%). In der Uhrenindustrie, welche in den beiden
vorangegangenen Jahren noch Einbussen von 16.1 Prozent (1983) resp. 7.6 Prozent hatte
in Kauf nehmen müssen, konnte der Abbauprozess angehalten werden. Zum erstenmal
seit zehn Jahren stieg hier die Beschäftigtenzahl wieder an, und zwar um rund drei
Prozent. Bedeutende Zuwachsraten verzeichneten im weitern die Maschinenindustrie
(1.7%), die Chemie (1.6%) und das Graphische Gewerbe (1.5%). Im Tertiärsektor war der
Anstieg bei den Banken (2.9%) und auf dem Gebiet der Forschung und Lehre (1.5%) am
stärksten. Wenn auch in einigen Branchen (Papier, Bekleidung, Getränke, Textil,
Verkehr) die Beschäftigtenzahlen noch leicht rückläufig waren und im Baugewerbe bloss
das Vorjahresniveau gehalten werden konnte, darf doch festgestellt werden, dass sich
die gute Konjunktur nun auch auf dem Arbeitsmarkt durchgesetzt hat. Bereits klagte in
den Umfragen des BIGA ein grosser Teil der Unternehmen über einen Mangel an
gelernten Arbeitskräften. Die Zahl der vollständig oder teilweise Arbeitslosen reduzierte
sich im Jahresdurchschnitt um 13.8 Prozent auf 30'345. Ihr Anteil an der Gesamtzahl
der Beschäftigten belief sich zu Jahresende auf 1.0 Prozent (1984: 1.3%). 10

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1985
HANS HIRTER

Die Belebung der Nachfrage, aber auch die aussergewöhnlich kalte Witterung, welche
die Agrarpreise in die Höhe trieb, und der Anstieg des Dollarkurses zu Jahresbeginn
wirkten sich auf das Preisniveau aus. Im Verlauf des Jahres ermässigte sich die
Teuerung dann aber wieder von 3.8% im Mittel des 1. Quartals auf 3.1 Prozent im letzten
Quartal. Im Jahresmittel verzeichnete der Index der Konsumentenpreise einen Anstieg
um 3.4% (1984: 2.9%). Auf Grosshandelsstufe nahm die Preisentwicklung einen
ähnlichen Verlauf, allerdings fiel die Abschwächungstendenz nach dem 1. Quartal
wesentlich deutlicher aus. Der Index stieg 1985 mit einem Durchschnitt von 2.3 Prozent

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1985
HANS HIRTER
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weniger stark an als im Vorjahr (3.2%).

Vorstösse zur Veränderung des Index aus umweltschutz- resp. gesundheitspolitischen
Gründen reichten in der Form von Postulaten im NR auch die FDP-Fraktion und Meier
(na, ZH) ein. 11

Auch 1986 blieb in der Schweiz die Konjunkturlage zufriedenstellend. Erste offizielle
Schätzungen rechneten mit Wachstumsraten von 1.7 Prozent für das reale Brutto-
Sozialprodukt und 2.8 Prozent für das reale Brutto-Inlandprodukt. Die
Steigerungsraten lagen damit zwar unter den Vorjahreswerten (je 4.0%) aber immer
noch über dem langfristigen Trend. Ein wichtiger Wachstumsfaktor bildete mit einer
Zunahme von 3.0 Prozent (1985: 1.5%) der private Konsum von Gütern und
Dienstleistungen. Hier wirkte sich die gute Beschäftigungslage und der aus der
niedrigen Teuerung resultierende Realanstieg der verfügbaren Einkommen der
Privathaushalte aus. Fast im Gleichschritt mit dem Wirtschaftswachstum entwickelten
sich die laufenden Käufe des Staates und der Sozialversicherungen (+1.6% gegenüber
2.3% im Vorjahr). Die sowohl absolut als auch relativ stärkste Expansion fand bei den
Investitionen statt, die gesamthaft um 10.8 Prozent (1985: 51%) zunahmen.
Verantwortlich dafür waren die im Zeichen der guten Wirtschaftslage und des
Technologiewandels getätigten Ausrüstungsinvestitionen (+14.1%; 1985: 10.4%). Der
reale Anstieg der Ausgaben für Bauten blieb mit 3.2 Prozent (1985: 2.9%) relativ
bescheiden, im Wohnungsbau ergab sich sogar eine Stagnation. Die Exporte büssten
1986 ihre Rolle als ausschlaggebender Wachstumsmotor ein. Infolge des Ölpreiszerfalls
und der Höherbewertung des Frankens gegenüber dem Dollar entwickelten sich die
Ausfuhren nach den Ölförderstaaten und den USA rückläufig. Der weiterhin gute Absatz
von Gütern und Dienstleistungen auf dem europäischen Markt vermochte allerdings
diese Einbussen mehr als wettzumachen: insgesamt resultierte ein Wachstum von 3.0
Prozent (1985: 8.3%). Von der kräftigen Belebung der inländischen Nachfrage
profitierten auch ausländische Anbieter, welche ihre Verkäufe um 7.6 Prozent (1985:
5.0%) erhöhen konnten. Obwohl das Volumen der Importe deutlich stärker zunahm als
dasjenige der Ausfuhren, reduzierte sich infolge des Dollar- und Erdölpreiszerfalls das
Handelsbilanzdefizit. Da sich der positive Saldo der Dienstleistungsbilanz etwa auf
Vorjahreshöhe hielt, und derjenige der Arbeits- und Kapitaleinkommen nur
unbedeutend abnahm, ergab sich ein weiterer Anstieg des Ertragsbilanzüberschusses
auf rund CHF 13.9 Mia. (1985: 12.8). 12

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1986
HANS HIRTER

Die Beschäftigungslage verbesserte sich weiter. Der Zuwachs der beschäftigten
Personen fiel mit 28'200 resp. +1.0 Prozent sogar noch deutlicher aus als im Vorjahr
(18'600 resp. +0.8%). Somit gelang es innert zwei Jahren, den zwischen 1982 und 1984
erfolgten Arbeitsplatzabbau zu rund zwei Dritteln zu kompensieren. Dass der
Beschäftigungsanstieg bei den Frauen erneut stärker ausfiel als bei den Männern (1.4%
resp. 0.8%), kann als Indiz für die Knappheit an Arbeitskräften gewertet werden. Diese
Beurteilung des Arbeitsmarktes wird auch gestützt durch die Tatsache, dass sich die
zusätzlich Beschäftigten per saldo fast ausschliesslich aus ausländischen
Erwerbstätigen rekrutierten. Die verbleibende Arbeitslosigkeit hatte zum
überwiegenden Teil strukturelle Gründe. Die Zahl der vollständig oder teilweise
Arbeitslosen reduzierte sich im Jahresdurchschnitt auf 25'714, was einem Anteil an den
Beschäftigten von 0.8 Prozent entsprach. Entgegen dem langfristigen Trend der
Verlagerung der Arbeitsplätze vom 2. in den 3. Sektor trugen 1986 beide
Wirtschaftssektoren zum Beschäftigungsanstieg bei. Im industriellen Bereich, dessen
Beschäftigtenzahl insgesamt um 1.3 Prozent expandierte, verzeichneten wiederum der
Maschinen-, Apparate- und Fahrzeugbau (+3.0%) und die Chemie (+1.7%) die grössten
Zuwachsraten. Überdurchschnittliche Werte registrierten im weitern die
Metallindustrie (+1.5%) und die Gruppe Kunststoff/Kautschuk/Leder (+1.4%). In der
Textil- und in der Bekleidungsindustrie (-0.5 resp. -2.1%) und auch im Baugewerbe (-
0.4%) wurde der Arbeitsplatzabbau weiter fortgesetzt. Im Dienstleistungssektor
(insgesamt 1.1% mehr Beschäftigte) wiesen lediglich der Detailhandel und das
Reparaturgewerbe rückläufige Zahlen auf (-0.1 resp. -0.7%). Einmal mehr fand die
grösste Ausweitung des Personalbestands bei den Banken (+6.1%) statt; diese Branche
zählte 1986 rund 40 Prozent mehr Beschäftigte als 1975. 13

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1986
HANS HIRTER
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Trotz der kräftig expandierenden Nachfrage nach Gütern und Dienstleistungen
erhöhten sich die Preise nur geringfügig. Der Landesindex der Konsumentenpreise
blieb mit einer Zunahme von lediglich 0.8 Prozent im Jahresmittel (1985: +3.4%)
nahezu unverändert. Das stabile Preisniveau war im wesentlichen verursacht durch den
Preiseinbruch auf dem Erdölmarkt und den Kursanstieg des Frankens. Während sich
das Preisniveau für Importgüter um 4.5 Prozent zurückbildete, erhöhte sich dasjenige
für Waren und Dienstleistungen aus dem Inland um 2.9 Prozent. Der
Grosshandelspreisindex verringerte sich im Jahresmittel um 4.0 Prozent, wobei hier
auch bei den Inlandwaren (-1.3%) der Teuerungssockel zum Verschwinden gebracht
werden konnte. Die 1985 vom Bundesrat mit den Vorarbeiten zur Revision des
Konsumentenpreisindex beauftragten Stellen (BIGA und Kommission für Konjunktur-
und Sozialstatistik) einigten sich auf grundsätzliche Zielvorgaben. Danach soll der Index
Massstab der allgemeinen Preisentwicklung der für Konsumenten bedeutsamen Waren
und Dienstleistungen bleiben. Die Ausklammerung gewisser Preise aus gesundheits-
oder umweltschutzpolitischen Motiven, wie dies ein vom Nationalrat überwiesenes
Postulat Meier (na, ZH) wünscht, würde deshalb in diesem Konzept keinen Platz haben –
genauso wenig aber auch der vom Gewerkschaftsbund geforderte Einbezug der
direkten Steuern. 14

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1986
HANS HIRTER

Analog zu den meisten anderen europäischen Industrieländern schwächte sich das
Wirtschaftswachstum in der Schweiz leicht ab. Es blieb aber, mit einer geschätzten
Wachstumsrate von 2.5 Prozent für das reale Bruttoinlandprodukt, auf einem Stand,
der ungefähr der Zunahme des längerfristigen Produktionspotentials entspricht.
Entwicklungsmotor bildete wie bereits im Vorjahr ausschliesslich die Binnennachfrage
(+4.1%), während sich die Exporte von Gütern und Dienstleistungen kaum veränderten.
Erneut verzeichneten die Investitionen die absolut und auch relativ stärkste Expansion,
wenn auch die Dynamik des Vorjahres nicht mehr erreicht wurde. Der reale Konsum der
privaten Haushalte nahm um 2.7 Prozent zu, wobei vor allem die Ausgaben für
Dienstleistungen und dauerhafte Konsumgüter anzogen. Die laufenden Käufe des
Staates und der Sozialversicherungen wuchsen um 3.0 Prozent. Die Exporte stagnierten,
während die starke Nachfrage nach Gütern und Dienstleistungen ausländischer
Anbieter anhielt (+4.3%). Die Ertragsbilanz blieb mit einem Überschuss von CHF 11.6
Mia. zwar deutlich in den schwarzen Zahlen, fiel aber um CHF 0.5 Mia. schlechter aus
als im Vorjahr. Neben dem grösseren Defizit aus dem Warenverkehr trug unter anderem
das starke Wachstum der Ausgaben für Lohnzahlungen an ausländische Grenzgänger zu
dieser Reduktion bei. 15

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1987
HANS HIRTER

Die Beschäftigung nahm 1987 im Jahresmittel um 1.2 Prozent zu; dies war weitgehend
auf das Wachstum des 3. Sektors, und hier insbesondere des Bereichs Banken und
Versicherungen zurückzuführen. Wiederum stieg die Zahl der beschäftigten Frauen
stärker an als diejenige der Männer (1.8% resp. 0.9%). Die zusätzlich Beschäftigten
rekrutierten sich auch 1987 per Saldo fast ausschliesslich aus ausländischen
Erwerbstätigen. Die Zahl der ganz oder teilweise Arbeitslosen blieb mit 24'674 – dies
entspricht einer Arbeitslosenquote von 0.8 Prozent – nahezu konstant. 16

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1987
HANS HIRTER

Mit einer Erhöhung des Konsumentenpreisindexes um durchschnittlich 1.4 Prozent
konnte auch 1987 die Entwicklung der Preise im Griff gehalten werden. Während 1986
die niedrige Inflationsrate vor allem auf die stark sinkenden Preise für Auslandgüter
zurückgeführt werden konnte, war im Berichtsjahr die Situation ausgeglichener. Die
Preise für Auslandgüter blieben nahezu stabil (-0.6% gegenüber -4.5% im Jahre 1986),
diejenigen für inländische Erzeugnisse erhöhten sich weniger stark als in der
Vorperiode (2.2% gegenüber 2.9%). Der Grosshandelspreisindex nahm weiterhin ab
allerdings weniger massiv als im Vorjahr. 17

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1987
HANS HIRTER

In der Schweiz verstärkte sich das Wirtschaftswachstum ebenfalls wieder. Das reale
Bruttoinlandprodukt nahm mit einer geschätzten Wachstumsrate von 3.0 Prozent
jedoch etwas weniger stark zu als in den meisten andern Industrieländern. Der
Aufschwung war breiter abgestützt als im Vorjahr, indem nun nicht mehr ausschliesslich
die Binnennachfrage den Wachstumsmotor bildete, sondern auch die Exporte deutlich
anzogen. Die Investitionen stellten mit einer Zunahme um 5.8 Prozent weiterhin die am
relativ schnellsten wachsende Komponente der Gesamtnachfrage dar. Die

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1988
HANS HIRTER
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Wachstumsbeiträge des Konsums der privaten Haushalte sowie der laufenden Käufe des
Staates und der Sozialversicherungen blieben demgegenüber mit Steigerungsraten von
2.3 Prozent resp. 3.2 Prozent relativ gering. Der lebhaften Nachfrage des Auslands nach
schweizerischen Gütern stand eine noch grössere Zunahme der Importe gegenüber, so
dass sich das Defizit der Handelsbilanz massiv ausweitete. Da sich zudem der
Überschuss aus dem Dienstleistungsverkehr verminderte, reduzierte sich gemäss ersten
Schätzungen der Saldo der Ertragsbilanz um CHF 1.7 Mrd auf CHF 9.1 Mrd. 18

Die Beschäftigung nahm 1988 im Jahresmittel um 1.2 Prozent zu. Neben dem
Dienstleistungssektor trug auch das Baugewerbe spürbar zum Wachstum bei; im
industriellen Bereich stagnierte hingegen die Beschäftigtenzahl. Dass die Zuwachsrate
bei den Frauen mit 2.0 Prozent erneut höher ausfiel als bei den Männern (0.8%), deutet
auf den ausgetrockneten Arbeitsmarkt hin. Per Saldo rekrutierten sich die zusätzlich
Beschäftigten wiederum aus ausländischen Erwerbstätigen. Die Zahl der ganz oder
teilweise Arbeitslosen reduzierte sich im Jahresmittel auf 22'249, womit sich die
Arbeitslosenquote von 0.8 auf 0.7 Prozent verringerte. 19

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1988
HANS HIRTER

Die Teuerung beschleunigte sich im Berichtsjahr leicht, konnte aber, gemessen an der
grossen wirtschaftlichen Nachfrage, noch recht gut unter Kontrolle gehalten werden.
Der Index der Konsumentenpreise stieg im Jahresdurchschnitt um 1.9 Prozent. Diese
Teuerung war wiederum weitgehend auf die Entwicklung bei den inländischen Gütern
zurückzuführen (+2.6%); das Preisniveau der ausländischen Güter blieb demgegenüber
unverändert. Zum ersten Mal seit 1985 stiegen die Grosshandelspreise wieder an (2.3%).
Dieser Preisauftrieb verstärkte sich in der zweiten Jahreshälfte und erfasste sowohl die
inländischen Güter als auch die Importe. 20

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1988
HANS HIRTER

Auch in der Schweiz setzte sich 1989 das Wirtschaftswachstum fort. Das reale
Bruttosozialprodukt nahm gemäss ersten Schätzungen um 3.1 Prozent zu. Wichtig für
dieses. Ergebnis war die gesteigerte Zuwachsrate bei den Ausfuhren, welche real um
5.4 Prozent (1988: 5.2%) zunahmen. Nicht zuletzt dank der günstigen Entwicklung im
Tourismus konnten vor allem die Einnahmen aus den Dienstleistungsexporten
verbessert werden. Etwas weniger stark als im Vorjahr expandierten die Investitionen,
wobei vor allem die Ausrüstungsinvestitionen von der Abschwächung betroffen waren.
Auch die Wachstumsraten des privaten Konsums und der Käufe des Staates und der
Sozialversicherungen blieben leicht hinter den Vorjahreswerten zurück (1.8% resp.
2.8%). Die Einfuhren nahmen mit einer realen Steigerung um 5.3 Prozent etwa im
selben Mass zu wie die Exporte. Das traditionelle Defizit aus dem Warenverkehr mit
dem Ausland wuchs auf CHF 12 Mia, aber der Überschuss aus dem
Dienstleistungsverkehr konnte ebenfalls wieder gesteigert werden. Die ersten
Schätzungen über den Saldo der Ertragsbilanz haben sich in den letzten Jahren als
derart unzuverlässig erwiesen, dass wir auf ihre Wiedergabe verzichten. 21

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1989
HANS HIRTER

Die Beschäftigung nahm im Jahresmittel um 1.2 Prozent zu. Im Gegensatz zum Vorjahr
vermochte nun auch der industrielle Bereich wieder zuzulegen (+1.1%).
Überdurchschnittlich stark fiel der Zuwachs mit 1.8 Prozent erneut bei den Banken und
Versicherungen aus; das relativ bedeutendste Beschäftigungswachstum verzeichnete
allerdings die Uhrenindustrie mit 4.8 Prozent. Die Zuwachsrate war bei den weiblichen
Beschäftigten mit 1.9 Prozent rund doppelt so hoch wie bei den Männern. Per Saldo
rekrutierten sich die zusätzlichen Arbeitskräfte wiederum aus ausländischen Personen,
wobei vor allem bei den Grenzgängern eine markante Zunahme eintrat. Der Mangel an
Arbeitskräften akzentuierte sich freilich weiter und bezog sich vermehrt auch auf an-
und ungelerntes Personal. Die Zahl der ganz oder teilweise Arbeitslosen verringerte sich
auf 17'452 im Jahresdurchschnitt, was einer Arbeitslosenquote von 0.6 Prozent
entsprach. 22

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1989
HANS HIRTER
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Die Kehrseite der grossen Nachfrage nach Gütern und Dienstleistungen bildete die
Preisentwicklung. Die Jahresteuerung stieg im Oktober auf 3.6 Prozent und erreichte
damit einen seit Mai 1985 nicht mehr erreichten Spitzenwert. Im November, als erstmals
auch die Auswirkungen der zwei letzten Hypothekarzinserhöhungen enthalten waren,
stieg sie sogar auf 4.4 Prozent an und im Dezember schliesslich auf 5.0 Prozent. Im
Jahresdurchschnitt betrug die Inflationsrate der Konsumentenpreise 3.2 Prozent. Der
Kursverlust des Schweizer Frankens und die massiven Preiserhöhungen für
Energieträger hatten eine überdurchschnittliche Verteuerung der Importgüter zur Folge
(3.7%). Die steigenden Wohnungsmieten trugen massgeblich dazu bei, dass die
Teuerung bei den inländischen Dienstleistungen mit 3.7 Prozent höher ausfiel als bei
den Gütern (3.0%). Auch bei den Grosshandelspreisen verstärkte sich der Preisauftrieb:
der Index lag um 4.3 Prozent über dem Vorjahresstand. Die Verteuerung der Rohstoffe,
Halbfabrikate und Energieträger führte bei den Importwaren zu einer ausgeprägteren
Inflation als bei den Inlanderzeugnissen (7.5% resp. 3.2%). 23

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1989
HANS HIRTER

Wettbewerb

Der Detailhandel profitierte von der guten Konjunkturlage und steigerte seinen Umsatz
real um zwei Prozent. Dies konnte aber nicht ausreichen, die Existenzängste der
Kleinladenbesitzer zum Verschwinden zu bringen. Eine gewisse Verbesserung in ihrem
Kampf mit den Discountgeschäften und den Grossverteilern erhoffen sie sich von der
Totalrevision des Bundesgesetzes über den unlautern Wettbewerb (UWG). Der vom
Bundesrat in die Vernehmlassung gegebene Entwurf sieht insbesondere Massnahmen
gegen – sogenannten Lockvogelpreise vor. Da eine allgemeine Festlegung von
Minimalverkaufspreisen schon aus ordnungspolitischen Gründen kaum in Frage kommt,
wird sich die Frage stellen, unter welchen Bedingungen jeweils ein Preis als
Lockvogelpreis zu gelten hat. Die im Detaillistenverband zusammengeschlossenen
Händler wurden aber auch selbst politisch aktiv und trugen wesentlich bei zum
Zustandekommen der von der Republikanischen Bewegung lancierten Volksinitiative
gegen das Ladensterben. Dem Gewerbeverband hingegen, dem auch die Detaillisten
angehören, ist das als allgemeine Anregung formulierte Begehren mit seiner Forderung
nach einem Bedarfsnachweis für Einkaufszentren und nach der Entflechtung von
Grossbetrieben zu interventionistisch. Wie diese Volksinitiative ist auch die
parlamentarische Initiative von Nationalrat Schärli (cvp, LU) in erster Linie gegen die
beiden grössten Detailhändler, die als Konsumentengenossenschaften organisierten
Migros und Coop, gerichtet. Der vorberatenden Nationalratskommission geht zwar die
von Schärli geforderte Sondersteuer für Grossgenossenschaften zu weit, sie kündigte
aber eine Motion an, mit der die Veränderung der Besteuerungsprinzipien für
Genossenschaften angestrebt wird. Nach dem Willen einer knappen
Kommissionsmehrheit sollen in Zukunft die Ausgaben für Vergünstigungen an
Genossenschafter dem versteuerbaren Reingewinn zugeschlagen werden. 24

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1980
HANS HIRTER

Wie wir bereits in unserem letzten Bericht erwähnt haben, wird die Migros nicht nur
von aussen kritisiert. Die im Verein «Migros-Frühling» zusammengeschlossenen
oppositionellen Genossenschafter gaben ihren Kampf für eine radikale Veränderung
der Konzernpolitik nicht auf und lancierten zwei Genossenschaftsinitiativen. Die eine
wollte durch die Einführung des Proportionalwahlrechts in den regionalen Gremien die
Einflussmöglichkeiten alternativer Gruppen, welche bei den letzten Wahlen rund einen
Fünftel der Stimmen auf sich vereinigt hatten, verbessern. Das andere Begehren strebte
den stufenweisen Verzicht auf den Verkauf von Fleisch und Eiern aus industrieller
Tierhaltung an. Infolge ungenügender Unterschriftenzahl kam keine der beiden
Initiativen zustande. 25

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 17.03.1981
HANS HIRTER
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